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a Keueſte Tagesncchrichten
Von unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß die erſten
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x Eine Note der Entente verbietet die Einrichtung
deutſchen Sicherheitswehren, Einwohner

pehren und Zeitfreiwilligen.

x Die deutſch- polniſchen Verhandlungenmeine Regelung des Uebergabeverfahrens der
an Polen abzutretenden Gebiete ergeben.

drla unie x Die Lage in Schaulen iſt unverändert ruhig.
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e leinw x Der Bitterfelder Streik geht ſeinem Ende zu.
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Die letzten amerikaniſchen Truppen haben
zaris verlaſſen.

naeceeeeeeeeeeeereEine neue Ententeforderung
Gegen Sicherheitspolizei, Einwohnerwehr und

Zeitfreiwillige.
Berlin, 3. Dezember.

Dem deutſchen Vertreter in Paris iſt folgende Note der
aliierten und aſſoziierten Regierungen vom 1. Dezember zuge-

en:nie bis heute eingegangenen Nachrichten beſagen überein
ſimmend, daß die deutſche Regierung ſeit einiger Zeit
e Entwicklung ihrer militäriſchen Streitkräfte
rorbereitet und verwirklicht. Außer der Reichswehr werden
unter dem Ramen Sicherheitspolizei ſtehende Streit-

Heste
e iräfte geſchaffen, die ſämtliche Kennzeichen und den Wert aus-

exwählter militäriſcher Streitkräfte haben. Dieſe Streitkräfte
gtelflein werden von Stäben befehligt und verwaltet, die aus mili

färiſchem Perſonal zuſammengeſetzt ſind. Dieſe For-
wationen haben ſonach, obſchon ſie dem Miniſterium des Jnnern
anterſtellt ſind, einen Charakter, der ihrer angeblichen Beſtim
nung als Polizei widerſpricht. Jhre Aufſtellung verſtößt gegen
J Artikel 162 des Vertrages. Außerdem bildet Deutſchchland unter
dem Namen Zeitfrei willige und Einwohnerwehr
Keſerven, die Kontrollverſammlungen und militäriſchen Uebun-
n unterworfen und mit Waffen- und Munitions-Fern verſehen ſind. Dieſe Organiſationen ſtehen mit der

Geſamtheit der militäriſchen Beſtimmungen und namentlich mit
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bot Artikel 178 des Vertrages im Widerſpruch. Die alliierten und
zimme aſſoziierten Regierungen machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam,

daß dieſe dem Geiſte und dem Wortlaut des Vertrages zuwider
zimmeh Lufenden Maßnahmen als eine Abſicht der deutſchen Regierung,
zimme den Vertrag nicht auszuführen, ausgelegt werden
4 nnen. Sie fordern infolgedeſſen die deutſche Regierung auf,

zimme die vor bezeichneten Maßnahmen unverzüglich auf
zuheben, jedenfalls aber ſo, daß mit der Jnkraftſetzung desnen Vertrages die ſogenannten Polizeitruppen auf die im Vertrag

r dis gan vorgeſehene Stärke herabgemindert werden und eine ihrem
usführun Charakter als Orts- und Gemeindepolizei entſprechende Ver

ſa ung erhalten, die Stäbe, die über die im Vertrage vorge-ts Aus ſehene Zahl hinaus geſchaffen ſind, ſowie die Reſerve
fabrik zrganiſationen aufgelöſt werden.

Genehmigen Sie uſw.“
Zu der Note bemerkt W. T. V. folgendes: Es iſt nicht zu4 treffend, daß die deutſche Regierung eine Entwicklung ihrer mili

z üriſchen Streitkräfte vorbereitet. Jm Gegenteil iſt die Zurück-
r Zieme m Artikel 168 Abſatz 2 desriedensvertrages zunächſt vorgeſehene Maß von 200000

ann, wie allgemein bekannt, in vollem Gange.
Daß die Zentralpolizeibehörden der einzelnen Länder ſich imhlichen inneren Verhält

führung der Heeresſtärke auf das
Alter e

Laufe des Jahres angeſichts der bedro
niſſe Deutſchlands genötigt geſehen haben, durch Einrichtung von

S R SFSiberheitspolizei, Einwohnerwehren und Zeitfreiwilligen be
dere Einrichtungen zur Aufrechterhaltung der öffent-

meri ichen Ordnung zu kreffen, iſt nicht nur ſtändig Gegenſtand
der öffentlichen Erörterung, ſondern auch der Entente bereits vor

trasse Nonaten offiziell mitgeteilt worden. Zu der von deutſcher Seite
angeregten Beſprechung der Einzelfragen iſt es bisher zum Be

Pude KHuern der deutſchen Regierung nicht gekommen. Die Frage,
hen Puè inwieweit die getroffenen Einrichtungen mit dem Friedens-

die Ha vertrag im Widerſpruch ſtehen, was nach deutſcher Auffaſſung
zart e nicht der Fall iſt, wird jedenfalls nach Einſetzung der im Frie

r Tasche densvertrag vorgeſehenen Kontrollkom miſſion gemäß
varluwi den Vorſchriften des Vertrages klarzuſtellen ſein. Es wäre nur
c ſah wenn die Beſprechungen darüber ſchon früher ſtatt
nun nden.

herweele

e Ende des Bitterfelder Streiks
penneta R. Deſſan, 3. Dezember.Die Verhandlungen der paritätiſchen Kom,50 AMk, imiſſion ſind zum Abſchluß gekommen. Ein acht
wtud. Punkte umfaſſendes Protokoll wurde von 46 von den
penſi( Betriebsräten angenommen. Danach werden drei bis
ſie am l vier Arbeiterführer, darunter Haar, nicht wieder
er achn e I. Die Einſtellung weiterer unterliegt einem
E. 32 chiedsſpruch. Der für den Bußtag gezahlte Lohn wird
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wieder abgezogen, die Streiktage werden nicht be
1ahlt. Der militäriſche Befehlshaber wird nach Beſchluß

Arbeitsaufnahme dem Reichswehrminiſter die Ein
ſtellung der militäriſchen Maßnahmen empfehlen. Morgen
en Teil die Arbeit wieder aufgenommen

Nationalverſammlung
Berlin, 83. Dezember.

Am NMiniſtertiſch: Erzberger.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Mi-

nuten.
Reichsfinanzminiſter Erzberger:

Soweit es ſich bei der Finanzreform um eine neue
Geſtaltung des Steuerweſens handelt, iſt die unmittelbare
Gegenwartsaufgabe eine dreifache: eine quantitative, ein
qualitative und eine diſtributive Aufgabe. Die
quantitative Seite des Steuerprogramms beſteht darin
daß wir die nötigen Milliarden aufbringen. Hierin liegt di
erſte Vorausſetzung der finanziellen und wirtſchaftlichen Ge
ſundung. Die Umwandlung des Verkehrsweſent
iſt in erſter Linie erforderlich. Die Vereinheitlichung
des Eiſenbahnweſens wird den Auftakt bilden zu eine
gang neuen Geſetzgebung. Eine wirkliche Reform ha
eine entſprechende Gliederung des Steuerbedarfs
zur Vorausſetzung: Gerechte Laſtenverteilung, Neuerfaſſung der
Steuerquellen, Neuerungen auf dem Gebiet der Steuererhebun
Jm engſten Zuſammenhang damit ſteht dann die Vertei-
lung der Steuereinnahmen auf die verſchiedenen
Steuergewalten, auf das Reich, die Länder und Ge-
meinden. Der Etat für 1919 wird uns eine Entlaſtung
den Geſamtausgaben bringen in Höhe von 21,5 Milliarden Mk.
Aber auch er iſt in ſeinen weſentlichen Punkten noch immer ern
Kriegsetat und gebildet aus der großen Summe von
außerordentlichen Ausgaben in Höhe von 41 Millionen, ebenſo
die 17 Milliarden, die zur Tilgung des Friedensvertrages not-
wendig wurden. 3 Millionen wurden zur Verbilligung der
Lebensmittel gewährt. Dazu kommt die einmalige Ausgab.
von 2 Milliarden, die nach der

Beamtenbe oldungsreform
in mehr oder weniger großem Umfang auf die fortlaufenden
Ausgaben herüberwechſeln werden. Dieſe Beſoldungsreform iſ
eine der wichtigſten Stagtsaufgaben. Weniger beſchließende
Köpfe und mehr ausführende Kräfte, weniger ſchwerfälliger
Jnſtanzenzwang und größere Elaſtizität werden eine der
Hauptforderungen der Zukunft bilden. Die fort.
laufenden Ausgaben für 1919 ſind mit 133 Milliarden Mark
angeſetzt. Jn Weimar haben wir für die laufende
Steuern, die in die Reichskaſſe fließen werden, über 1000
Millionen bewilligt. Wichtiger als die in Weimar be
willigten laufenden Einkünfte ſind die beiden einmaligen
Steuern: Die außerordentliche Kriegsabgabe für 1919 und die
Beſteuerung des während des Krieges eingetretenen BVer
mögenszuwachſes. Beide zuſammen ſollen 12 Milliarden er
bringen. Wir müſſen ſobald als möglich aus dem Schul-
denmachen herauskommen. Des weiteren bitte ich Sie, die
gegenwärtigen Geſetzentwürfe baldmöglichſt zu verabſchieden.
Wir müſſen uns nun einen Ueberblick verſchaffen über di
Geſtaltung der Ausgaben und Einnahmen i
nächſter Zukunft. Eine vollkommen exakte Ueberſicht über dic
Ausgaben und Einnahmen der Zukunft iſt nun nicht mehr
möglich.

Der Bedarf des Reiches
für das nächſte Jahr iſt in der Denkſchrift vom Sommer
mit 17,5 Milliarden angeſetzt. Zu deren Deckung kämen i
erſter Linie die direkten Steuern in Betracht. Wir
haben in Weimar eine einmalige Vermögensſteuer
von 12 Milliarden bewilligt, die in der Hauptſache als Krieg
gewinnſteuer anzuſprechen iſt. Hierzu kommt das
Reichsnotopfer, das 45 Milliarden ergeben dürfte. Wir
rechnen bei der Beſteuerung des Vermögens mit einem jähr-
lichen Ertrag von 8,6 Milliarden. Noch wichtiger für die Auf
bringung des Steuerbedarfes iſt die Einkommenſteue

Das Einkommen ſoll durch drei Steuern getroffen werden
1. Durch die allgemeine große Einkommenſteuer
2. der phyſiſch perſönlichen Beſteuerung des Ein-kommen s der Körperſchaften und der toten Hand. Ein
dritte Art von Einkommenbeſteuerung iſt dann gegeben durck
Belaſtung des fundierten Einkommen s, mittels
der Beſteuerung des Ertrages aus Grund und Boden
Jn dem Beharrungszuſtand hofft man aus der Einkommen-
ſteuer zuzüglich der Beſteuerung der Körperſchaften für Reich
Länder und Gemeinden zuſammen den Betrag vo
8 Milliarden zu erzielen. u ſollen dann noch 2,4 Milliarde
treten als Ergebnis der t e Es gilt, eineGeſamtſumme von mindeſtens 24 bis 25 Milliarden an Steuern
aufzubringen. Da muß ſcharf zugegriffen werden. Aus der be
reits beſchloſſenen Erbſchaftsſteuer ſollen 75 Millionen
jährlich gewonnen werden. Rund 40 Millionen fallen auf
Einzelſtaaten und Gemeinden. Es ſoll auch nicht bloß die Ver
mögenszuwachsſteuer, ſondern auch der fährliche
Vermögenszuwachs noch mit beſteuert werden. Nach
dieſer Zuſammenſtellung würden ſich

die Einnahmen aus den direkten Steuern
insgeſamt auf rund 15 Milliarden belaufen, wovon 9,5 auf das
Reich und 55 auf Land und Gemeinden entfallen. Bei der
indirekten Steuer ſeol ſich im Beharrungszuſtand die
Steuerveranlagung folgender.naßen geſtalten. l wäre

Erzbergers Steuer- Programm
es, das Zoll weſen ſo auszubauen, daß der Betrag von 1 bis
134 Milliarden in Steuern abzuführen wäre. Aus der Um-

werden 4 Milliarden herausgeholt, wovon 8,4 auf
as pei und 600 Millionen auf Land und Gemeinden ent-

fallen. Aus der R. Gruppe der indirekten Steuern
würde ſich folgende Beſteuerung ergeben: Notwendige Beſteue-
rungsartikel ſollen belaſtet werden mit 500 Millionen, Salz mit
56, Hündwaren mit 50, Mineralwaſſer mit 30 Millionen. Die
Zuckerſteuer ſoll verdoppelt werden. Aus den Beſteuerungs-
artikeln würde ſich vielleicht der Betrag von, 200--300 Millionen
erzielen laſſen. Die Kohlenſteuer entwkelt ſich gut. Dieſe
Steuer bringt 2 Milliarden im Jahre. Eine Erhööhung dieſer
Steuer dürfte in Bälde vorgeſchlagen werden. Jn der Be-
ſteuerung der entbehrlichen Genußmittel, im Branntwein-
monopol, in der Schaumweinſteuer werden gute Be-
träge erzielt. Die Tabakſteuer iſt durch die Julireform
bereits erledigt. Die Bierſteuer muß wie die Brannt-
wein- und Tabakſteuer entſchieden umgeſtaltet werden. Aus
dieſen Steuern können bei etwas beſſerer Ausgeſtaltung 234 Mil-
liarden erzielt werden. Nach Hinzuziehung des Ertrages aus der
Grundwertſteuer ergibt ſich für die Verkehrsſteuer
der Betrag von rund 1000 Millionen, wovon 900 auf das Reich
und der Reſt auf Länder und Gemeinden entfallen.

Die Erträge der indirekten Steuern
und Zölle mit etwa 11 Milliarden Mark werden nur einkommen,
wenn ſich unſer Wirtſchaftsleben wieder entfaltet. Von der ge-
ſamten Steuerlaſt ſollen nahezu 60 Prozent auf die rein direkten
und nur 40 Prozent auf Zölle und indirekte Steuern entfallen.
75 Prozent des geſamten Rieſenſteuerungsbedarfes ſollen durchdirekte Steuern oder ſolche indirekte Steuern aufgebracht werden,

die größtenteils von den beſſerſituierten Kreiſen des Volkes ge-
tragen werden. Die Verteilung der Steuerlaſt kann
ſich ſozial wohl ſehen laſſen.

Was ich vom erſten Tage meiner Amtstätigkeit mit Energie
angeſtrebt habe, iſt die reichs eigene Steuerverwal-
tung. Sie iſt eine logiſche Auswirkung der vollkom
menen Verſchiebung in unſerem öffentlichen Bedarf. Mit der
Uebertragung der direkten Steuern auf das Reich wird ein Jahr-

altes Problem gelöſt. Reichsverfaſſung und
teuereinheit werden in Zukunft das deutſche Volk zu

einer ſtarken Einheit zuſammenfaſſen. Doch ich verkenne
nicht, daß es für Land und Gemeinde große Opfer bedeutet, auf
das Erſtverfügungsrecht bei den großen direkten Steuern zu ver

Durch das Landesſteuergeſetz wird eine neue
ermarkung des Beſteuerungsbereiches vorgeſehen.

Wenn die Einkommenbeſteuerung planmäßig durchgeführt wird,
werden Länder und Gemeinden aus der Einkommenſteuer faſt
genau ſo viel bekommen, als ſämtliche Steuern in Reich, Land
und Gemeinde vor dem Kriege betragen haben. Es wird den
Ländern und Gemeinden auch eine Zuſatzbeſteuerung
möglich gemacht. Daneben ſoll mit dem Prinzip der Zuſchläge
vollkommen gebrochen werden. Land und Gemeinde werden nur
noch ſehr geringe Selbſtändigkeit auf ſteuerlichem
Gebiet beſitzen, iſt eine Befürchtung, die nicht zutrifft. Praktiſch
iſt vielmehr die Maſſe der Steuereinnahmen durch das Landes-
beſteuerungsgeſetz gegen früher außerordentlich ausgewertet.
Länder und Gemeinden werden infolge der Neuordnung nur
noch größere Sieuereinkünfte beziehen, als eine
eigene Steuergeſetzgebung ihnen hätte erbringen können. Länder
und Gemeinden werden bis zu einem gewiſſen Grade zur
Sparſamkeit erzogen. Wenn im Ausmaß zwiſchen 1907 und
1913 die Ausgaben der Gemeinden gewachſen ſind, ſo darf dieſe
Entwicklung in Zukunft nicht weitergehen. Die Herauswirt-

eines möglichſt hohen Betrages aus dem bevorſtehen-
en Steuergaufwand muß gelingen. Es ſind ſchwere, faſt zu

ſchwere Laſten, welche von unſerem Volke in Zukunft verlangt
werden müſſen. Wer noch vollkommen befangen iſt in dem Ge-
danken des Jndividuellen, wie vor dem Krieg, dem wird
dieſe Reform nicht zuſagen.

Das Privateigentum
Pnkes ſeine Würdigung, aber auch die ſozialen Jntereſſen. Das

ntereſſe des geſamten Volkskörpers geht den Jntereſſen des
Einzelnen vor. Das iſt auch tiefſter Sinn der ganzen gegen
wärtigen Sozialiſierungsſtrömung. Das muß auch
der Grundgedanke bei der Steuerreform ſein. Jm Krieg hat
man dem Volk geſagt, daß es eine Einheit iſt, daß das Wohl
der Geſamtheit den Intereſſen des Einzelnen vorgehe. Jn Zu
kunft wird Arbeit die herrſchende Rolle ſpielen, die
uns herausführen kann aus dem Elend der Gegenwart. Die
Steuerreform wird mitwirken an der großen Aufgabe, aus den
Trümmern des Krieges ein neues Deutſchland, den So
zialſtaat der Zukunft aufzubauen.

Abg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.): Den mündlichen Dar-
legungen des Miniſters konnten wir nicht ſo folgen, um jetzt in
die Debatte eintreten zu können. Jch bitte, die Sitzungen
morgen und übermorgen ausfallen zu laſſen.

Reichsminiſter Erzberger: Meine Rede wird den Herren ſo
fort zugehen.

Präſident Fehrenbach ſchlägt vor, morgen um 1 Uhr die Be
ratungen fortzuſetzen.

Abg. SchulzBromberg (Dtſchntl.) ſtimmt dem Abg. Becker
u, auch wegen der Aeußerungen des Miniſters Hirſch im
eichsrat zu den Steuervorlagen, ſowie der Stellung-

nahme einzelner Finanzminiſter, die meiſt keing
Hetze wünſchten.

Abg. Scheidemann (Soz.) ſchlägt vor, die Beratungen am
Freitag fortzuſetzen.

Abg. von Payer (Dem.) und Abg. Trimborn (Ztr.) ſtimmen
zu.
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung.
Schluß 834 Uhr.



Um Kirche und Schule
Preußenparlament

SDerlin, 8. Degember.
Am Miniſtertiſche:
Präſident Leinert ie Sitzung um 11 Uhr 90 Min.

Die zweite gang Miniſterſums für Wiſſen-
chaft, Kunſt und Volksbildung beginnt mit derörmlichen Anfrage Dr. Friedberg (Dem.) und Genoſſen

r die evangeliſche Kirchenverfaſſung.
Abg. Dr. Berndt (Dem.): Der Oberkirchenrat hat am

20. September der Generalſynode den Entwurf eines Kirchen
g7 über eine außerordentliche verfaſſunggebende

irchenverſammlung vorgelegt, der Widerſpruch
u der vorläufigen Verfaſſung beſtimmt, daß bis zumLukrafttreten der künftigen Verfaſſu die Rechte des landes-

herrlichen Kirchenregiments vom Oberkirchenrat unter
Mitwirkung des Generalſynodevorſtandes ausgeübt werden, und
im Widerſpruch mit den demokratiſchen Grundſätzen, die
Wahlen zu der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung m
bar unter Beſchränkung der Wählbarkeit vieler Kirchen
angehöriger erfosſen ſoll. Was wird die Regierung tun, um
gegenüber dieſem Entwurf die Rechte des Staates und der
evangeliſchen Staatsbürger zu wahren?

Es folgt die förmliche Anfrage der Deutſchnationalen
über die Freiheit der e errr24 hAbg. Dr. Reinhard (Diſchntl.): Jm Widerſpruch mit der
Reichsverfaſſung und dem Beſchluß des Dresdner Kirchen
tages ſind unſerm h Stimmen erhobenworden, die den ſtaatlichen Einfluß auf die evan-
geliſche Kirche aufrechterhalten und die Handlungs-
freiheit der Generalſynode einſchränken wollen.
Das hat große Beunruhigung hervorgerufen. Wir fragen die
Regierung, ob ſie die verfaſſungsmäßige Freiheit der Religions-

ſellſchaften ſchützen und der verfaſſunggebenden Kirchenver-
ſammlung volle Handlungs freiheit gewähren will. Der Staat
foll ſich meines Erachtens in innere Kirchenangelegen-
heit nicht einmiſchen. Ein Wahlrecht im Sinne des Vor-
redners ſchützt nicht die Minderheiten.

Jn der allgemeinen Beſprechung ſoll auch die Beantwortung
der Anfragen erfolgen.

Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.): Wir wollen den Ueber
gang von der zugrunde gehenden bürgerlichen zur neuen Kultur
in ruhigen Formen. ir verlangen daher auch nicht den ſo-
fortigen Ausſchluß kirchlicher Ausgaben aus dem Staatshaus
halt. Wir ſtehen auf dem Voden des Schulkompromiſſes,
wonach die konfeſſionellen Schulen weiter ermöglicht werden,
wenn wir es auch bedauern, daß das Kompromiß nötig wurde.
Wir erſtreben aber die Einheitsſchule für das ganze Volk.
Es liegt im Weſen der neuen Kultur, daß ſich nicht einzelne
Volksſchichten voneinander abſondern. Dazu bedürfen wir aber
vor allem der Einheitsſchule. Frauen ſollten nicht nur im
Miniſterium, ſondern auch in den Provingialſchulkollegien mit-
arbeiten.

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.): Jch nicht, daß wir unste zum ten Male mit dem Kultusetat u
n ihren Anforderungen wird ſich die Kirche gewiß gern der
inanzlage des Staates anpaſſen. Ueberdies iſt die
irche die feſteſte Stütze für die Autoritätdes Stagates. Durch die Religion wird die Autorität im

Gewiſſen des Menſchen verankert. Der Miniſter ſollte aus der
Anerkennung der ethiſchen Werte des Chriſtentums die rechten

olgerungen ziehen, und dieſe Kräfte ſich frei entfalten laſſen.
Sehr richtig im Zentrum.) Der Miniſter ſollte die alten

Rechte des Kulturkampfes, zum Beiſpiel das Einſpruchsrecht der
Oberpräſidenten gegen die Pfarramtsbeſetzung, beſeitigen.
Ebenſo die noch beſtehenden Ordensbeſchränkungen. Aus Liebe
zum Vaterlande ſind wir in dieſe Koalitionsregierung einge
treten. Es iſt eine Gemeinſchaft der Sorgen und Pflichten,
keine Geſinnungsgemeinſchaft. Wir bleiben ſtehen auf dem
Boden unſerer Weltanſchauung. Der Wahrheit gehört der Sieg.
(Beifall im Zentrum.)

Abg. Dr. Nade (Dem.): Wir bewilligen den kirchlichen Haus
It, aber wir bereiten gleichwohl die Trennung der
irche vom Stagte vor. Wir erſtreben durch die

Trennung nicht das Aufhören aller Wechſelbeziehungen, ſon
dern die-Beſeitigung der Staatskirche als ſolcher
und damit einen Zuſtand, der einen Kulturkampf unmöglich
macht. Wir wollen eine in ſich ſelbſtändige Volks
kirche. Darüber müſſen wir uns verſtändigen. Der Kroßen
Verantwortung für die Uebergangszeit muß ſich der Miniſter
bewußt ſein. (Beifall bei den Demokvaten.)

Abg. Dr. Klingemann (Deutſchnational): Jetzt handelt es
ſich für die evangeliſche Kirche um die Beratung ihrer
künftigen Verfaſſung. Das iſt ihre eigene Sache, und
wir müſſen daher jede Beengung dieſer Tätigkeit als einen Ein
griff in die Freiheit und Selbſtändigkeit der Kirche zurückweiſen.
(Sehr richtigl rechts.) Bemerkenswert iſt, de wir einen Kul
tusminiſter haben, der keiner chriſtlichen Kirch
angehört. Das läßt doch die Möglichkeit eines mangelnder
Verſtändniſſes für kirchliche Dinge auf ſeiner Seite zu, und auf
der anderen Seite zeitigt es Mangel an Vertrauen zum Mi-

kann man ihr keinen Vorwurf machen.

werden.

legung entwerten laſſen.
Donnerstag 11 Uhr Fortſetzung.
Schluß: 7 Uhr.

ſcheinen ſoll.
h

ſich aber nur um Einzelfälle.

in England

Nachdruck verboten.

Die beiden Hildebrand
62] Kriminalroman von Heinrich Tiaden.

„Ja ich kann dir nicht unrecht geben der Schein
iſt ſehr gegen ſie,“ ſprach der Landgerichtsrat ſeufzend.
„Doch du ſollteſt dieſe Männer ſo kennen wie ich! Dieſe
durchaus vornehmen, edlen und dabei ſo weichherzigen
Menſchen! Jch habe den Eindruck, als habe das Verhäng-
nis es ganz beſonders auf Anton Hildebrand abgeſehen.
Und er als des Mordes angeklagt vor dem Schwurgericht

das iſt ein Gedanke, den ich nicht faſſen kann. Jch
fürchte, Anton Hildebrand wird unter einer ſolchen
Schmach zuſammenbrechen, wie auch das Ergebnis der Ver-
handlung ſein mag. O, mein Freund, wir müſſen unſer
Möglichſtes tun, um den wirklichen Mörder aufzufinden!“

„Gewiß aber wo angreifen? Wir haben keinerlei
Handhaben.“

„Weißt du ich meine, die Ueberzeugung Oswalds,
daß der eingeſandte Dolch uns den Weg weiſt, den wir z
beſchreiten haben, hat vieles für ſich. Jch habe hierüber
eine ganz beſondere Jdee, der ich wohl folgen möchte.

„Gewiß, tu das nur. Vielleicht iſt es ſogar von Vor
teil, wenn du ganz ſelbſtändig eine Spur verfolgſt. Selbſt
verſtändlich ſteht dir das Tatſachenmaterial in vollem Um-
fang zur Verfügung. Und wenn du mich morgen zum
Hauſe Bürklins begleiteſt, ſo wirſt du ja auch die Perfön
üchkeiten kennen lernen, die in dem Drama eine Rolle
ſpielen.“

Die beiden Herren verabredeten nun die Stunde ihres
Zuſammentreffens am nächſten Morgen und trennten ſich
dann für dieſen Tag.

10. Kapitel.
Die Leiche Peter Bürklins war beigeſezt. Die

wenigen Leidtragenden hatten ſich zerſtreut Laura
Bürklin und ihr Vetter waren nach Hauſe zurückgekehrt.
Dis Haugmixtſchaft wurde durch eirg alte Frau boeſorgt.

Es war kurz vor Mittag. Laurg Bürklin ſaß vor dem
Schreibtiſch ihres Vaters und blätterte deſſen Papiere
durch. Da wurde ihr der Beſuch von zwei Herren gemel
det. Jhr Geſicht verfinſterte ſich einen Augenblick
ſchmankte ſie, ob ſie den Beſuch empfangen ſollte oder
nicht. Dann, die Zweckloſigkeit einer Abweiſung ein-
ſehend, gab ſie Weiſung, die Beſucher eintreten zu laſſen.
Sie hatte erwartet, es würden wieder der Unterſuchungs-
richter und der Polizeirat ſein. Darum war ſie ein wenig
erſtaunt, ſtatt des Polizeirats einen anderen, ihr fremden
Herrn zu ſehen.

Oswald Hildebrand?“
„So iſt es, mein Fräulein.“

vorläufig das Wort.“

Dolch gefunden iſt.“

Lächeln. „Er iſt gefunden worden!
meinen Truhen und Schränken!“

aſter. Davraus, daß die Kirche ſich auf den Krieg

M (Beifallſter Haeniſch: Es wäre nicht zweckmäßig, jetzt
allgemeine große Religionsdebatte zu entfeſſeln.
Jetzt iſt es unter den Koalitionsparteien notwendig, das zu be
tonen, was ſie einigt, nicht, was ſie
ſchärfung der inner politiſchen Gegenſätze wär
jetzt geradezu ein Verbrechen. Nachdem das Schul
Kirchenkompromiß von Weimar Geſetz
werde ich es in loyalſter Weiſe durchführen.
katholiſche Kirche, davon Kenntnis zu nehmen.
einanderſetzung wird unter denkbar größter Schonung der kirch
lichen Intereſſen erfolgen. Die Kirche wird auch in der Steuer

ſehgebung wicht anders behandelt werden, als andere Körper
ſchaften des öffentlichen Rechts. Jch hoffe, daß die Trenn u
von Kirche und Staat ſich im Geiſte der Verſöhnlich-
keit vollziehen wird. Was die ünftige Kirchenver
aſſung anlangt, ſo wünſchen wir, daß nach Möglichkeit

nflikte vermieden werden. Entſprechende Vorlagen werden
der Landesverſammlung demnächſt gemacht werden.
berufung der Generalſynode haben die drei Miniſter in Evan
gelicis gerade deshalb verſprochen, um Konflikten vorzubeugen

Abg. Dr. Boelitz (D. Vpt.): Jm vaterländiſchen Jntereſſ
werden wir unſere Stellungnahme von Fall zu Fall nach ſorg

mer Erwägung einrichten. Der Miniſter iſt
urch ſeine Vergangenheit nicht als Abgeordneter

aber als Mitinhaber des Miniſteriums Haeniſch- Hoff
mann. Jn den Schulfragen erſcheint es uns ſehr bedenkli
daß die Parteipolitik in den Vordergrund gedrängt wird
Die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Partei darf unter keinen
Umſtänden zur Vorausſetzung für die Beſetzung eines Amtes
werden. Ebenſowenig darf auch jemand wegen ſeiner politiſcher
Geſinnung vom Lehramt entfernt werden.

ute Kulturpolitik. Wir ſind auf dem Wege zum Ein
eitsſtagat und ſind damit einverſtanden.

Abg. Prelle (DeutſchHannov.): Wenn an. die Stelle der
chriſtlichen Ethik eine neue Kultur treten ſoll, ſo ſage man un
doch, was man darunter verſteht. Die riſtliche Kultur hat
unſer Volk groß gemacht. Wer Deutſchland wiederaufbauen
will, muß daher vor allem die chriſtliche Religion ſtützen.
Erziehungsweſen muß auf chriſtlicher Grundlage aufgebaut

Die Ver

geworden
Ich bitte die

Die Aus

Die Ein

bela ſt e

Wir brauchen eine

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.): Wir müſſen uns dagegen wehren,
daß die Kirche Schritt für Schritt aus dem Schulweſen heraus-
gedrängt wird. Es wird uns nicht leicht gemacht,
Koalition zu verbleiben, wenn wir Zug um Zug niedergeſtimmt
werden. Das Weimarer Schulkompromiß werden wir loyal
halten, wollen es aber naturgemäß nicht durch unrichtige Aus

Wird hindenburg nochmals vorgeladen?
Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 8. Dezember.
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird mitgeteilt, daß die

urſprünglich für morgen anberaumte Sitzung des zweiten Unter
ausſchuſſes des parlamentariſchen Unterſuchungs-
ausſchuſſes auf Montag verſchoben iſt. Jn dieſer Sitzung
wird außerdem Beſchluß gefaßt werden, ob Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg ein zweites Mal vor dem Ausſchuß er

Der Abtransport aus dem Baltikum
(Von unſerem hk-Sonderberichterſtattecr.

Berlin, 8. Dezember.
Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß der Abtrans

port der baltiſchen Truppen ſich jetzt in durchaus
geregeltem Rahmen vollzieht. Unter den baltiſchen Truppen
kommen wohl noch vereinzelt Pflichtverletzungen vor. Es handelt

Noch immer deutſche Kriegsgefangene

Wie die Deutſche Tageszeitung“ von zuſtändiger Seite er

fährt, ſind zwei Kriegsgefangenenlager in Eng
land noch immer nicht geräumt. Es handelt ſich um die
Gefangenenlager Wakefield und Ripont. Die deutſche
Regierung hat infolgedeſſen an die engliſche Regierung eine
Anfrage gerichtet, aus welchen Gründen dieſe
Kriegs gefangenen zurückgehalten werden.

„Verzeihen Sie, mein Fräulein, daß wir abermals
Jhre Zeit in Anſpruch nehmen müſſen,“ begann Doktor
Ludewig in höflichem, doch kühl geſchäftsmäßigem Ton.
„Vor allen Dingen erlauben Sie mir, Jhnen Herrn Land-
gerichtsrat Doktor Sigismund vorznuſtellen.“

In den Augen des Fräuleins blitzte es auf. Jhr
Blick flog zu dem Genannten hinüber

„Ah, Herr Landgerichtsrat Sigismund wie
kannt mir der Name klingt! Halt jetzt weiß ichs
ſind Sie nicht der zukünftige Schwiegervater des Herrn

„Wie ſchade, nicht wahr, daß nun aus der Hochzeit
nichts wird wenigſtens vorläufig nicht.“

„Woraus ſchließen Sie das, wenn ich fragen darf?“
„Nun meinen Eindruck gemäß ſtehen die Sachender beiden Herren recht hoffnungslos.“

„O, Sie täuſchen ſich, mein Fräulein, es iſt doch ich
will nicht vorgreifen. Der Herr Unterſuchungsrichter hat

„Alſo bitte, mein Herr. Gibts etwas Neues?“
„Allerdings. Jch muß Jhnen mitteilen, daß der
„Ach, in der Tat!“ rief Laurag mit einem kleinen

Alſo doch nicht in

„Nein, das nicht,“ ſprach der Unterſuchungsrichter

einſtellte,

4

25 Jahre Oſtmarkenverein
Die Tagung des Geſamzausſchuſſes des Deu

markenvereins in Berlin, war eine Jubiläumse ſitzung anläßig
nes 25jährigen Beſtehens. Ein Blick in die vom Ha
nde des Vereins vorgelegte Feſtſchrift: „25 Jahre on

änden des net Die
iſcher Arbeit und Kämpfe“ zeigt, welch weit umfaſſendes

der Verein bearbeitet und wieviel r er geleiſtet
Leitung der Verſammlung lag in den ſiedi
kommiſſionsPräſidenten, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat
Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der es heißt:„Wir haben nie aufgehört, Regierung und Oeffenti.
auf die durch die großpolniſche Propaganda drohende Ge

vor
t

teit

0 d

mitgerhinzuweiſen und für die Erhaltung und Förderung des ar atums in den Oſtmarken einzutreten. Erhobenen deu e
können wir auf ein arbeitsreiches Vierteljahrhundert rn iſt er
blicken und laut bekennen daß wir ſtets in ritterlicher ger ele
mit ehrlichen Waffen gekämpft haben. Niemals galt u zungen ſich
Kampf den Polen als ſolchen, ſondern nur ihren auf L ung.
reißung preußiſcher Gebietsteile gerichteten Beſtrebungen piſhen Rä
haben immer den Polen die Hand zur Verſöhnung geboten frei 9 private
lich auf dem Boden, den eine hundertjährige Entwiclung R leberg.e Unſer Endgiel war die Auesſöhnung der beiden doh en u

mme. 4Nun ſt der größte Teit der Oftmart verloren. Viutende
ens ſehen wir unſere deutſchen Stammesgenoſſen aus d R okeneideverbarde ausſcheiden. Unſer Herz bleibt bei ihnen, unſe ertſcher un

Denken und Arbeiten wird auch in Zukunft ihnen gehören Euch peetlichen L
die ihr polniſche Untertanen werden müßt, rufen wir zu: Halt e ſolcher
aus, ſo hart und ſchwer auch euer Leben ſich geſtalten wird ſeitsgebie
Bleibt deutſch in eurem Herzen und Geiſt! Haltet feſt m ten

-eurer Mutterſprache und an dem Boden, den ihr von euren nen 2
Vätern ererbt oder in harter Arbeit ſelbſt erworben habt! Er. miſzieht eure Kinder in dieſem Geiſte! Die Hoffnung, daß das kom
deutſche Volk wieder geſunden und aus der Tiefe, in die e nniſare
grauſames Schickſal es geworfen, wieder aufſteigen wird, Die

unſer und euer Troſt!“ gerwaltwirdReichstagswahlgeſetze.
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:
Wie wir erfahren, nähern ſich die Beratungen innerhalh h die A

der Reichsregierung über die Reichstagswahlgeſetze dem

deutung für die Frage der Auflöſung der Nationalverſ
und die Vornahme der Reichstagswahlen ſein.

Noch nicht radikal genug
Parteitag der U. S. P. D.

Leipzig, 8. Dezember
In der heutigen Sitzung des „unabhängigen“ Parteitag

kam der Parteivorſitzende Criſpien auf den Vorfall mit dem
Kommuniſtenführer Levi zurück, der zu Beginn der Dienstag
Sitzung zu einer ſtürmiſchen Auseinanderſetzung Veranlaſſung
egeben hatte. Criſpien teilte mit, daß ſich alle maßgebenden
arteiinſtanzen mit dem Vorfall beſchäftigt und feſtgeſtellt haben

daß es ſich um eine „zufällige private Unterhaltung einzelnet
Genoſſen gehandelt habe. Die Parteileitung hält es aber fü
wünſchenswert, daß ſolche Sonderbeſprechungen „nach Möglich

keit vermieden“ werden. 8Hierauf nahm der als Korreferent des linken Flügels
Partei vorgeſehene Schriftſteller Däumig zur Frage: „Pro
gramm und Taktik“ das Wort. Er begann mit einer Erklärung
daß er in allen Punkten mit Crispiens Worten übereinſtimme
und daß er auch nicht als Korreferent ſprechen könne, er woll
nur Räteſyſtem und Diktatur noch ſtärker betonen, als Crispien
es getan habe. Däumig wandte ſich dann gegen alle Ueber
lieferungen, die die Unabhängigen bei ihrer Gründung aus
alten Partei mit übernommen haben, und forderte einen rüs
ſichtsloſen Bruch mit der ganzen Vergangenheit. Die Unab
hängigen müſſen eine revolutionäre Partei ohne
jede Einſchränkung ſein. Die Weltrevolution wird ſiegen
und bürgerliche Begriffe, wie Völkerbund und Abrüſtung üb
den Haufen werfen. Wir wenden uns auch gegen das ver
knöcherte Gebilde der Gewerkſchaften und gegen
die gegenrevolutionäre Gewerkſchaftsbürokratie, die zum Teufel
gejagt werden muß. Wir wollen die Gewerkſchaft von innen
heraus revolutionieren. Unſer Räteſyſtem hat nichts zu t
mit den Betriebsräten, wie ſie jetzt von der Regierung geſcha
wurden.

In der Ausſprache nahm als erſter Redner der Leipziget
Stadtverordnetenvorſteher Se ger das Wort, um ſich gegen die
„revolutionären Phraſen“ zu wenden.

trocken. „Jch habe mich nicht ganz richtig ausgedrückt,
ich ſagte, der Dolch ſei gefunden worden. Vielmehr hat
man ihn der Polizei zugeſchickt.“

„„Ah, das iſt etwas anderes. Da könnte ich
ſchließlich ja doch geweſen ſein, der die Waffe hat ver
ſchwinden laſſen.“

„Die Möglichkeit iſt allerdings nicht ausgeſchloſſ
Der Sendung lag auch ein Brief bei

„Natürlich von meiner Hand.“
„Natürlich nicht von Jhrer Hand, Fräulein Bürklin,

denn das wäre dumm.“

mich

anlaßt haben.“
„Da haben Sie recht. Es liegt mir nun alſo ob

meine ſämtlichen Verwandten, Freunde und Bekannten vor
zuführen und Jhnen etwas vorſchreiben zu laſſen, damil

ſchluß. Ueber weſentliche Eingelheiten finden allerdings noch
Verhandlungen ſtatt, doch iſt damit zu rechnen, daß die bezüge
lichen Geſetzentwürfe, wenn nicht früher, dann aller Wahrſchein
lichkeit nach während der Weihnachtspauſe der Nationalver
ſammlung zugehen werden, ſo daß ſie alsbald nach der Wieder
aufnahme der Arbeiten zur erſten Beratung kommen können
Da in Regierungskreiſen damit gerechnet wird, daß die Aus
ſchußbe ratungen nicht allzulange Zeit in Anſpruch nehmen
dürfen, ſo ſteht die Verabſchiedung für Anfang März zu erwar
ten. Dieſer Zeitpunkt wird dann auch von entſcheidender Be

am mlung

„Und für dumm halten Sie mich nicht das v
„Aber Sie konnten ja die Abſendung der Waffe ve
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auptmannSie deren Handſchriften mit der Schrift des Briefes ver
gleichen können. Jch ſetze voraus, daß der Brief mi
einem Streichholz auf Pack- oder Butterbrotpapier e
ſchrieben iſt, mit einer nie dageweſenen Rechtſchreibung
kurz, in einer Form, als ſtammte der Brief von eine
Kongoneger

„Doch nicht, Fräulein Bürklin. Der Abſender w
ein gute Teil ſchlauer, als Sie vorausſetzen,, Er hat den

m, daß ei
werläſſigen

ge. Mar
der Er

ſt geleitet

Brief ſo geſchrieben, wie ihn ein gebildeter Menſch ſchreit ſringt be
wie ein Menſch, dem das Wohnen in Hotels micht

außergewöhnliches iſt.“
„Das Wohnen in Hotels das verſtehe ich nicht.
„Ja denken Sie nur als Briefpapier dien

ein Bogen des Hotels „Zum Deutſchen Kaiſer“ in Ham
burg.

„Ei wie merkwürdigl! Demnach ſcheint der
ſender des Briefes geradenwegs aus Hambura u p

um in dieſem Mordprogeß eine

(Fortſetzung falgt.)
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die Räumung der Abtretungsgebiete

gor einigen Tagen wurde das deutſchpolniſche Ab
amen über die militäriſche Räumung der Abtretungsgebiete

e Uebergabe der zivilen Verwaltung abgeſchloſſen.
Die militäriſche Räumung durch uns und die Beſetzung de

utretenden Gebiete durch die Polen beginnt für das geſamte
etende Gebiet am ſiebenten Tage um 6 Uhr

rmittags nach der Errichtung des erſten ProAolis über die Niederlegung der Ratiftkationsurkunde des
ſoedendvertvage in Paris. Der Tag des Jnkrafttretens wird
ght mitgerechnet.

Die Räumung und Beſetzung erfolgt zonenweiſe
eie iſt in Weſt und Oſtpreußen in 19 Tagen, in Poſen und
gqhleſien in 5 Tagen durchzuführen. Eingehende Beſtim

gen ſichern den reibungsloſen Verlauf der Räumung und
ſehen. Veſondere Sicherheitsmaßnahmen ſind während der
pihen Räumung und Beſetzung liegenden Zeit für den Sch
L privateigentums und der öffentlichen Ordnung getroffen
vie lebergabe der wirtſchaftlichen Einrichtungen. Verkehrs
gſalten uſw. iſt beſonders geregelt.

ür die Uebergabe der zivilen Verwaltung in den vor
golen noch nicht beſetzten Teilen der Abtretungsgebiete wird
veuſſcher und polniſcher Seite für jede ſtaatliche Behörde, jede
poetlichen Wirtſchaftsbetrieb ſowie für jede Stelle und jeden Be
wwed ſolcher öffentlichrechtlicher Körperſchaften, deren Zuſtän
vygleitsgebiet durch die neue deutſch-polniſche Gren

itten wird, je ein Kommiſſar beſtellt. Jn den
angelnen Landkreiſen wird je ein deutſcher und polniſcher Ge
pralkommiſſar, ſowie für die größeren Geſetzkomplexe Staats-
pamiſſare von beiden Seiten ernannt.

Die Abwicklung der bisherigen deutſche
gerwaltung und die Ueberleitung in die neuen Verhält
Iſe wird von den deutſchen Staatskommiſſar
z ueberleitungsſtelle und den beſonderen Ueber
ſetungekommiſſaren durchgeführt werden, zu deren Aufgabe

die Auseinanderſetzung wegen des endgültig an Pole
gden Staatseigentums, ſowie die finanzielle Abrechnung der

ſtoetlichen Einnahmen und Ausgaben in den Abtretungsgebie
en gehören. Beſondere Beſtimmungen ſind noch für freien
penſtlichen und perſönlichen Verkehr für Kommiſſare getroffen

Der Marloh-Prozeß
Berlin, 3. Dezember.

Die Verhandlung gegen den Oberleutnant Otto Marloh
pegen rn bon 29 Matroſen begann heute vor dem
ſregsgericht der Reichswehrbrigade 8. Den Vorſitz des Kriegs
richs führt Kriegsgerichtsrat Welt. Die Anklage wird durchPiegegerichtsrat Meyer vertreten. Es ſind mehr als 60 Zeugen

pladen. Die Tag beſchuldigt den Oberleutnant Marloh, am
i März auf dem Grundſtück Franzöſiſcheſtraße 832 die Er
hießung von 29 Matroſen der Volksmarinediviſionm zu haben, obwohl die Anwendung von Waffen nicht nötig

geweſen wäre. Die Anklage wird auf Totſchl a
erner auf Fahnenflucht unter Benutzung gefälſchter Päſſe und

bt an: Bei den Freiwilligen-
ormationen beſtand die Anſicht, daß die Volksmarinediviſion ſich
um allergrößten Teil aus Aufrührern und Plünderern zu
anenſegte und daß die Verſammlung im Hauſe Franzöſiſche
ktraße der Vorbereitung neuer Unruhen durch die Volksmarine-
viſion dienen ſolle.

Der Vorſitzende verlieſt nun eine Reihe von Befehlen
damaligen militäriſchen Kommandoſtellen, aus denen hervor-

eht, daß jedes Mitglied der Volksmarinediviſion, daß mit der
Baffe in der Hand kämpfend angetroffen würde, ſtandrechtlich zu
iſhießen ſei. Ebenſo ſollte es den Perſonen ergehen, die ſich

Plünderung ſchuldig machten. Was hat ſich nun am 11. März
bgeſpielt 7

ngeklagter: Wir haben r das Haus be
tgenommen. Am l1. n

zweiſe.

Der Angeklagte Marlo

Mittags hatte ich 300 Mann fe
am Leutnant Schröder und überbrachte einen Befehl, wona
h energiſch durchgreifen Dieſer Befehl ſei ihm im Auf-tage des Ob e rſte n Reinhard übermittelt worden und
derſetzte ihn in be re

er Vorſitzende wendete ein, daß dies eigentlich kein
defehl wäre.

Narloh erwidert: Jch kenne Oberſt e dienſtlich.
war ein Befehl. Jnzwiſchen waren Verſtärkungen ange-

nmen, etwa 500 Mann und 2 Geſchchütze. Jn weiterer Ueber
gung des erſten Befehls des Oberſten Reinhard gab nun
larloh folgende zwei Vefehle an die gefangenen Matroſen
raus, Erſtens: Kein Wort wird geſprochen. Zweitens: Keine
dewegung wird gemacht. Jeder Verſuch, dieſe Befehle nicht zu
olgen, wird als Meuterei beſtraft. Um 11 Uhr 30 Min. brachte
t Vetter des Oberleutnants Marloh, Leutnant Wehmeyer, fol
den anderen Befehl, den Marloh wiederum nur inhaltlich

itteilen kann: „Du mußt alles erſchießen, was irgendwie zu
tſchießen iſt. Du mußt 150 Mann erſchießen.“

Der Vorſitzenden befragt Marloh, ob er darauf geant
tet habe: Du biſt verrückt. Jch weiß ſelbſt, was ich zu tun

rie bezeichnet e Antwort als möglich. Er ließ
in die gefangenen Matroſen an ſich vorbei paſſieren. Die
igen, die ihm beſonders intelligent erſchienen, die alſo als
ädelsführer in Betracht kamen, ferner diejenigen, die ihm durch

anze Kleidung oder durch wertvollen Schmuck auffielen,en 70 bis 80 Mann, ließ er in däs Hofgzimmer bringen.

Rann, die er für ganz gefährliche Verbrecher hielt, hatte er
hen vorher in den Keller bringen laſſen. Die reſtlichen Ma
uſen wurden in das Straßenzimmer gebracht.
Der Vorſitzende verſucht, Marloh begreiflich zu machen,
ß dieſe Art der Ausleſe nicht ſehr ſtichhaltig war.
Narloh erklärt jedoch immer wieder: Er hatte Befehl
entſchloß ſich nun, eine Anzahl Matroſen erſchießen zu

ſen, da er dazu ſtrikten Befehl gehabt habe. Das wollte errantworten. er entſchloß ſich zunächſt, die 18 Makköſen im

ler und eine Anzahl von den im Hofgzimmer internierter
ütroſen erſchießen zu laſſen. Jn dieſem Augenblick kar

auptmann Gentner und machte Marloh darauf aufmerk-
m daß ein Teil der Matroſen zu der von ihm entlaſſener
wetläſſigen Eiſenbahnbeſatzung gehöre und er ſich für ſie ver

Marloh ſonderte die von Gentner bezeichneten Leute
der Erſchießung aus. Die Erſchießung hat Marloh nich

böſt geleitet. Er hat damit den Unteroffizier Penter beauf-
t ohne zu wiſſen, daß dieſer wenige Tage vorher von de
artakiſten gefangen und mißhandelt worden war.
Der Vorfitzende ſtellt ſodann feſt: Als die Matroſen

rängt beiſammen ſtanden und die ſchußbereiten Gewehrc
en, erhob ſich ein ſehr großes Geſchrei. Es wurde zunächſt
e Salve gefeuert, ar ich das Geſchrei und Gejammerc

ärkte. Dann ſei Schnellfeuer gehört worden, das nur etwa
inuten andauerte.
Rarloh beſtätigt dieſe Wahrnehmung.
der Vorſitzende ſtellt weiter feſt, daß dann i Manr
Schüten die Lebenden durch Fangſchüſſe it der

töteten. Se ann ſollen in den Keller geflüchtet u
mit der Piſtole erſchoſſen worden ſein. Jnsgeſamt bliebe

Nann tot. Der 80., der Matroſe Lewin, war nur am Arm
wundet, blieb wie t liegen, erwachte aber ſpäter und wirt
P Auge auinetgn-

erhoben.

Marloh erklärt weiter: Ich bin gegen meine U
gung entflohen. Oberleutnant von Keſſel hat mir 5000 Marl
und Legitimationspapiere übergeben, von denen ich der Ueber
ſeung war, daß ſie mit Wiſſen der Regierung ausgeſtellt

n.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er die Erſchießung heut
noch für gerechtfertigt halte, erklärt Marloh: Es täte ihm leid.
daß unter den Erſchoſſenen ſich auch Unſchuldige befunden
haben. Er fühle ſich für ſein Vorgehen vollkommen gedeckt durch
Zu Befehl des Oberſten Reinhard, daß er 150 Mann erſchießer

e.

Das nunmehr ausführlich erſtattete Gutachten der medizi-e Sachverſtändigen erklärt Marloh w. nicht

Aus der nut folgenden Zeugenvernehm bemerkens
wert die Erklärung des damaligen von Berlir
Klawunde. Marloh erklärte ihm: Jch handle auf Befehl. Hier
iſt er. Er legte Klawunde hierbei ein Quartblatt vor, daß die
er in der ufregung nicht genau durchlas. Klawunde he
edenfalls den Eindruck gehabt, daß Marloh unter einem Zwan

und unter einem beſtimmten e
Die Verhandlung wurde auf Donerstag vormittag vertagt.

Wegen Hochverrats wurde der Leutnant K der ber areſe g n eu als Geeralebaege
n e ngierFeſtung verurteilt worden. ß n haben zu 12 Hayren

Halle, 4. Dezember.
Profeſſor Dr. Seupin

Wie wir hören, hat Herr Prof. Dr. Scupin von der
hieſigen Univerſität einen Ruf an die Univerſität Do rpat
als ordentlicher Profeſſor für Geologie und Mineralogie er-
halten Herr Prof. Seucpin lehrte bereits im erbſt 1918an der Univerſitä Dorpat, mußte aber beim r
bruch infolge der Räumung des Valtikums mit den übrigen

ſeine Lehrtätigkeit dort aufreichsdeutſchen Profeſſoren
geben. Wir würden es außerordentlich bedauern, wenn
der hervorragende Gelehrte der hieſigen Univerſität ver
loren ginge. Aber nicht nur die Univerſität würde durch
den Fortgang des Herrn Profeſſors Seupin einen ſtarken
Verluſt erleiden, ſondern ebenſo auch die nationale Be
wegung, in welcher er an erſter Stelle
durch ſeine opferwillige Arbeit wie durch ſeine Führer-
eigenſchaften allſeitig bekannt und beliebt iſt.
der Hoffnung und Erwartung Ausdruck, daß
verſitätsbehörde und dem
Herrn Prof. Dr. Scupin der

Ausdr es der UniMiniſterium gelingen werde,
Univerſität Halle zu erhalten.

Aufruf
der Zenkralſtelle zur Unterbringung erholungsbedürftiger

deutſcher Kinder in der Schweiz.

Die Zentralſtelle zur Unterbringung erholungsbedu n Kinder in der Schweiz in Halle hat t

allein etwa 1200 Kinder aus der Stadt Halle. Die
Kinder ſind alle geſund wiedergekehrt. Körpergewichtszunahmen
zwiſchen 10 und 18 Pfund ſind die Regel. Die leuchtenden
Augen der Kleinen berichten, daß die Kinder nicht nur körper-
lich, ſondern auch ſeeliſch nur Gutes in der Schweig erfahren
haben. Viele Kinder ſind von Kopf bis zu Fuß neu eingekleidet
worden, alle ſind reich beſchenkt wiedergekehrt.

Manche Eltern dieſer Kinder ſind gewiß in der Lage, die
Zentralſtelle durch Ueberweiſung einer Gabe Bankhaus
Steckner) zu unterſtützen, und damit zu bewirken daß die
Zentralſtelle ihre Aufgabe weiter durchführen kann. Sie be
findet ſich in einer großen Notlage. Der Sturz der
Valuta läßt die Ausgaben immer höherſteigen. Die Eltern haben bei weitem nicht alle 102 M. für
die Ueberführung ihres Kindes nach der Schweiz bezahlt, und
doch koſten die Verpflegung auf der Fahrt und die Bezahlung
der Eiſenbahnfahrt in der Schweiz bei weitem mehr. Sind
doch 100 M. zurzeit nur 10 Frs.! Aber nicht nur
jene Eltern, die in der Schweiz ſo viel Gutes erfahren haben,
werden gebeten, das Hilfswerk zu unterſtützen, ſondern darüber
hinaus alle Freunde unſerer Jugend. Gelingt es nicht, einer
großen Anzahl von Kindern wieder aufzuhelfen, ſo iſt die Zu-
kunft des deutſchen Volkes auf das Aeußerſte gefährdet. Es
erweckt bittere Gefühle, wenn man ſieht, daß Tauſende
von Sehweizer Famjlien das große Opfer auf ſich nehmen, ihnen
fremde deutſche Kinder wochenlang als eigen aufzunehmen und
unter großen Geldopfern dieſen Kindern Gutes zu tun, wäh-
rend in'der Heimat das Hilfswerk ohne Unter
ſtützung bleibt. Ferner werden andauernd Geldſummen in
der Schweiz geſpendet, um für die Kinder Heime zu unter
halten. Jüngſt hat auch der Schweizer Dichter Ernſt Zahn
die Zentralſtelle mit einer Gabe von 5000 M. erfreut.

Möge der Ruf um Unterſtützung der Zentralſtelle in dieſen
Weihnachtstagen nicht ungehört verhallen.

E. Abderhalden.
Nachſchrift der Redaktion: Auch wir möchten

nicht verfehlen, im Sinne des vorſtehenden Aufrufes unſere
Leſer zu bitten. das Liebeswerk der Zentralſtelle recht reich
lich mit Geldmitteln zu unterſtützen, damit in dieſer ge
meinnützigen Tätigkeit keine Stockung eintrete.
Wir geben dem Wunſche und der Erwartung Ausdruck, daß
das bevorſtehende Weihnachtsfeſt den armen er
holungsbedürftigen Kindern ſoviel Gaben bringen möge,
daß ſie die Koſten für die Reiſe nach der Schweiz beſtreiten

können. n
Ankunft deutſcher Kinder aus der Schweiz. Von der

Zentralſtelle zur Unterbringung erholungsbedürftiger deutſcher
Kinder in der Scheveiz wird uns geſchrieben: Die am 23. Oktober
von Halle ausgereiſten Kinder treffen am 6. Dezember,
nachmittags 4 Uhr 44 Minuten, in Halle ein,
vorausgeſetzt, daß keine Verſpätung eintritt. Die Eltern der
Kinder werden dringend gebeten, den Bahnſteig nicht zu betreten,
bevor die Kinder den Zug verlaſſen haben. Bei der letzten Rück
kehr des Zuges kam es zu vielen Störungen, weil die Ange
hörigen den ganzen Bahnſteig überfluteten. Es dauerte
Stunden, ehe alle Angehörigen ihre Kinder gefunden hatten.
Manche Gepäckſtücke ſind zu unrecht mitgenommen und trotz
Aufforderung noch nicht auf der Zentralſtelle, Magdeburger
Straße 21, abgegeben. Wenn die Eltern Diſzivplin halten, würde
fich die Abholung der Kinder gang glatt uad in kurzer Zeit
nallzzehen

ſteht und ſowohl

Wir geben

etwa 4000 Kinder nach der Schweiz übergeführt, darunter Frl. von Trebra und Frl. Adele Schmidt

Der Kilian Prozeß
Der Zeuge Kaufmann Paul Schmidt war von Dezember

bis April im engeren Arbeiterrat und zwar als Schriftführer
tätig. Er bekundete, daß wiederholt von der Bewaff
nung der Arbeiter geſprochen worden iſt, daß in
ſolchen Fällen Kilian ſich aber gegen die Bewaffnung geäußer
habe; auf andere Vorfälle kann er ſich nicht mehr entſinnen, er
will damit aber nicht ſagen, daß nicht noch etwas vorgekommen
wäre, und ob nicht außerhalb der Sitzungen von Bewaffnungen
geſprochen worden iſt. Waffen ſeien im Rathauſe zu Verteidi
gungszwecken vorhanden geweſen, da die Artillerie den A. Rat
habe aufheben wollen; von der beabſichtigten Aufhaltung de
Truppenzüge iſt ihm zu Ohren gekommen, er weiß aber nich
wer die Anordnung getroffen hat. Mit Ferchlandt iſt Zeuge
öfters im Wettiner Hofe zuſammen geweſen, hat mit ihm aber
nicht über das Anhalten der Truppentransporte geſprochen
Langer ſagte, Schmidt ſei mit Ferchlandt immer im Auto durd
die Stadt gefahren, doch gibt Schmidt nur zu, einmal mit Fetch
landt und Meſeberg nach der Grube „Klara“ gefahren zu ſein
Der Zeuge hält Kilian, den er ſehr ſchätzen lernte, für einen
Jdealiſten, der gegen jede Gewaltanwendung war. An
1. März iſt der Zeuge mit im „Volkspark“ geweſen, wo Kilian
zur Ruhe und Ordnung gemahnt und gewarnt habe, den Re
gierungstruppen Widerſtand zu leiſten. Schmidt war auch Mit
glied der Kommiſſion, die nach Ferchlandts Verhaftung in Ber.
lin über die Gründe der Maßnahme Nachfrage gehalten hat
Nach Vernehmung des Zeugen Schmidt beantragte der
Staatsanwalt, den Zeugen mcht zu vereidigen, da er verdächtic
ſei, an den Plänen betreffend e der Arbeiterſchaft
beteiligt geweſen zu ſein; das richt beſchließt jedoch die Ver
eidigung des Zeugen. W

Der Staatsanwalt macht ſodann die Mitteilung, daß der
früher vernommene

Zeuge Rein geſtern verhaftet werden ſollte,

er ſei aber flüchtig; Rein ſoll vorgeſtern geſagt haben, die Sache
würde für ihn „brenglich“.

Nunmehr wird die Zeugin Emmi Hoffmann vernom-
men, die ſich in Unterſuchungshaft befindet, weil ſie ch
wird, an der beabſichtigten Beſeitigung des Hartung mitgewir
zu haben; ſie war einige Zeit mit Hans Ferchlandt intim be
freundet, den ſie auch mit Geld und Verpflegung unterſtützt hat
Am Abend des 2. März iſt ſie mit ihrer Schweſter, Hans Ferch-
landt, Dietze und Paetz bei Auguſt Puppe geweſen, wie von
anderer Seite behauptet worden iſt, ſie weiß aber nicht, ob
andere Perſonen gekommen ſind, um mit Hans chlandt zu
ſprechen; ſie habe darauf nicht geachtet. Zeuge Hoffmann er
klärte noch (wörtlich ins Protokoll): Am Abend des 1. März hat
Hans Ferchlandt bei mir im Geſchäft gegeſſen, ging dann fort
nach der Reilſtraße, wohin meine Schweſter und ich ihn be-
gleiteten; er hatte Matroſenuniform an, ging in die Kaſerne in
der Reilſtraße, wechſelte hier ſeine Uniform und ging in feld
grauer Uniform mit den anderen nach der Brunnenſchule. Er
hat mir nachher erzählt, daß er Gewehre an die Be
völkerung verteilt habe.

Zum Schluß wird noch Aſſeſſor Strauch (Unterſuchungs
richter) vernommen. Dieſe Vernehmung dauerte etwa zweiStunden und war durch erregte Zwiſchenfälle unterbrohen

r Dr. Müller erhielt 50 M. Ordnungs-
traf e.

Der Vaterländiſche Frauenverein, Halle a. S. konnte
am vergangenen Dienstag abend in Tore der Vorſitzen
den, Frau Dr. Krauſe-Dehne, und der Vorſtandsdamen,

die Feier der
Eröffnung der neu gegründeten Jugendabteilung begehen, die im
Vereinshaus, Schimmelſtraße 12, ſtattfand. Welchen ſtarken
Anklang dieſe neue Bewegung in den Kreiſen der jungen Mädchen
Fr7 hatte, zeigte der ar zu dem ſich dank

es liebenswürdigen Entgegenkommens der Schuldirektoren und
»Leiterinnen eine erfreulich große Zahl junger Mädchen ein
r hatte. Der Zweck dieſer Jugendabteilungen ſoll ſein:
as Jntereſſe der Jugend für ſoziale Arbeitwecken daß ſie ſich zuſammenfindet in fröhliher Beſchäftigung,

ſich in allen Handfertigkeiten zübt und vor allem zum nahendenWeihnachtsfeſt den dem Verein ſo gütig geſpendeten Spiel-

ſachen ein friſches Anſehen gibt. Es wurde eine Näh und Strick
abteilung, eine Buchbinderei und eine Repgraturwerkſtätte ge-

ründet. Es iſt in Ausſicht genommen, daß die jungen Mädchenſich allwöchentlich einmal vereinigen, um bei Vorträgen, muſi-

kaliſchen Darbietungen oder Vorleſungen immer mehr und mehr
einzudringen in die umfaſſende Liebestätigkeit des Vaterländ.
Frauenvereins, und um die jungen Kräfte rege zu machen für
die Arbeit der Nächſtenliebe. Der Begrüßungsabend verlief nach
einer Anſprache der Vorſitzenden unter der regen Teilnahme aller
Erſchienenen aufs angeregteſte, und um das Intereſſe der Jung-
mädchen beſonders zu wecken, wurde eine Schriftführerin und
Kaſſenverwalterin mit ihren Stellvertreterinnen gewählt. Um
den erſten Abend noch feſtlicher zu geſtalten, wurden Er-
friſchungen gereicht, und zur feſtgeſetzten Stunde ſchieden die
Teilnehmerinnen mit herzlichem Dank für den fröhlich anregenden
Abend. Der Verein ſpricht die rn W aus, daß auch dieſe
neue Arbeit ein Segen werden möge zum Wohle des Vaterlandes!

Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Am vergange
nem Freitag veranſtlatete der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
Verband, Ortsgruppe Halle, im „Schultheiß“ einen Vortragsabend
P Mitglieder und Gäſte. Der Vortragende, Bankprokuri

iebing, gewährte durch ſeine für die Allgemeinheit höchſt
wichtigen Darlegungen einen tiefen und klaren Einblick in die
„jetzige Lage unſerer Geldwirtſchaft'. Viel Wiſſenswertes und
Merkenswertes konnte man aus den Worten des Redners
chöpfen. Aufklärung boten die Ausführungen auch über die
rämienanleihe. Der Stand unſerer Valuta (Geldentwertung),

die Bedeutung unſerer Deviſen und der für die deutſche Geldwirt-
ſchaft ſich überaus notwendig machende bargeldloſe Verkehr wurden
eingehend erörtert. Durch dieſen Vortrag wurde deutlich vor
Augen geführt, wie not es tut, daß jeder Einzelne jeden Standes
dazu beitragen muß, das werktätige Leben und die noch arg dar
niederliegende Volkswirtſchaft durch ſeine Mitarbeit wieder zu
heben und zu fördern, dann wird auch das Anſehen Deutſchlanos
im Auslande wieder zur alten Blüte gelangen. Der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen-Verband wird weitere derartige auf
klärende Vortragsabende veranſtalten.

Jn derAllgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Ausſchußſitzung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
am Dienstag wurde der Voranſchlag für 1920, der in Einnahme
und Ausgabe mit 1 488 900 Mark abſchließt, genehmigt und die
Ergänzung des Vorſtandes durch Zuwahl der Herren Zimmer
meiſter Möb u s- Ammendorf und Landwirt Spatz Diemitz als
Erſatzmänner für die Arbeitgeber und die Herren Reute r-Dölau
als Vorſtandsmitglied und Scheibe- Osmünde als Erſatzmann
für die Verſicherten vorgenommen. Dne Kaſſenärzten wurde

u dem bereits vom l. Juli 1918 an bewilligten Teuerungszu
chlag von 30 Prozent zum Pauſchalhonorar und 50 Prozent Zu

ſchlag zum Sonderhonorar bewilligt. Die auf Grund der neueren
Verordnungen und Geſetze abgeänderten wichtigſten Beſtim
mungen der R.-V.-O, wurden in einem 8. Nachtrag zur Sitzung
d Außerdem wurden einige Mehrleiſtungen be
chloſſen, wie die Erhöhung des Zuſchuſſes für kleinere Heilmittel
ür Mitglieder von 30 Mark auf 60 Mark und für verſicherungs

eie Familienangehörige von 10 Mark auf 80 Mark (für größere
eilmittel kann ein Zuſchuß bis grr Höhe der genannten

träge gewährt werden). Der der Wastezeit für Fapriſenßine und die Wiedereinführung der durch Nol
eſetz vom 4. 8. 1914 in Wegfall gekommenen Taſchengeldes vore e acht ledigeGrundlohnes für Krankenhaus un



r. Außerdem wurbe die Au g der Zahlſtells 4 T ſtarke auf. Es ſind ca. 50 ſprung t.mmendorfer e n W. n „H. 3. S portberichte Sla e e und 100 tragende bzw. ren Färſen
ſtelle Ammendorf genehmigt und der ng einer Der Verein Deutſcher Sportlehrer, dem alle Sport preuß. n en angemeldet. tionsp lage für den Bezirk der r Ammendorf zugeſtimmt. Auch kräfte von Ruf angehören, ſieht r r 1920 Zaiteſteßt der Straßenbahn DangzigOliva (Linie 2). Bann

ditatne d We z e hergie die gehaltlichen Ver por: Spielplatz und Badegeſetzentwurf, ſtaatliche Regelung der i allen näheren Angaben über Abſtammung

e der Angeſtellten neu regelt, i z tEntziehung der BVerkaufseriaubnis. Der Magiſtrat hat efung des Sportgedankens, Heranbildung von Sportlehrkräten chäftsſtelle der Weſtpreußiſchen

r r w. er zr n r gzräß J Gafuihe r für e Gr. Gerbergaſſe 12.er Verordnung des Bu wiſſen t orſchungsſtätten für rt und Leibesübungen,der h für die de don b eine die Er vorbildliche Fach er ln Zur geplanten Grindung ekter Aktiengeſellſchaften
laubnis zum Verkaufe des dem hieſigen Kommunalverbande eien Hochſchule für Leibesübungen hat der Verein dem Akt.Geſ. für pharmazeutiſche Bedarfsartikel vorm

eutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen ſeine volle Unter-Wenderoth in Caſſel. Das Unternehmen erzielte müberwieſenen Fleiſches und der Fleiſchwaren entzogen. An die
jenigen Perſonen, welche bei dem leiſchermeiſter Ackermann Die Neubearbeitung der Renngeſetze, die durch die ver- Reingewinn (ausſchl. Vortrag) von 242 786 (285 517) Markt
als Kunden eingetragen ſind, ergehe daher die Aufforderung, änderten Verhältniſſe im Rennſport notwendig geworden war, kommen, wie gemeldet, wieder 11 Prozent Dividende zur
C bis zum 5. Dezember d. Js. ſich für die Zeit der beſchäftigt gegenwärtig die Oberſte Rennbehörde. Die am Mitt-teilung. Vorgetragen werden 27 797 Mark. Die Kapitalserhzließung des bei einem anderen Fleiſcher anzu woch unter dem Vorſih des Herrn U. von Ortzen begonnenen um 000M. wird durch das Wiederaufleben des Ueberfee n g
melden und während dieſer Zeit von dieſem das Fleiſch zu Sitzungen werden ſich über eine Woche erſtrecken. tes veranlaßt. Ein Vankkonſortium übernimmt die Aktien
ctnel men. Dieſe Anmeldungen können nur auf r v Jockey Bleuler wurde für nächſtes Jahr wieder als Stall Kurſe von 124 Progent, um ſie den Aktionären unter Ausſe
gen erfolgen, welche im Stern dr artt jockey für das Geſtüt Sonnenhauſen verpflichtet. des geſetzlichen Bezugsrechtes im Verhältnis von 2:1 zum Kuh 10la 22, 2. Stockwerk, Zimmer 24, vor der Anmeldung a r Große Sportwoche in Oſtpreußen. Der Verkehrsverband für von 130 Prozent anzubieten. Die neuen Aktien nehmen an be 19

nd. Der alte und der neue e ſind da r rn das ſfüdliche Oſtpreußen plant im nächſten Jahre eine großzügige Erträgnis des laufenden Jahres 1919/20 zur Hälfte teile m r ccn n e ſch noch bei dem g der erhe Wuend Vereine aus allen Teilen des e a a voll beſchatdt
erſchermei ter eiches eingeladen werden ſollen. Die für Auguſt vorgeſehene orläu en ine üſſe au weitere wnZum Beſten der deutſchen Vahnhofsmiſſion in Halle findet Feranſtaltung beginnt mit dem weſen den en re lung des Geſchäftes ziehen. S bezugsp

am Dienstag, den 9. d. M. im Mozartſaal eine künſtleriſche Ver und KRuderregatten) in Lötzen. Die übrigen Wetibewerbe in aſtsſte
ſtatt. Mitwirkende ſind: Frau Profeſſor Hecker, den vorausſichtlich in Allenſtein ſtatt. In der zweiten Hälfte Berliner Börkenberichte

gri Käthe Hentſchel, Frl. Armgard Luſtig, Frl. Käthe der Woche kommen Schwimm und Raſenſport, ſowie Turnwett We ieber, Konzertmeiſter Schwendler. Es handelt ſich um ſyjele zu Wort, verbunden mit einer großen Feier auf dem Börſenftimmungsbild. Bei zeitweiſe erregtem Geſchäft ereinen gang beſonders wichtigen Zwech, nämlich der hieſigen Schlachtfelde von Tannenberg, wo zu gleicher e Automobil, fuhren die ſprunghaften Kurstreibereien auf einzelnen Härkien
deutſchen Bahnhofs miſſion Mittel für ihre Aufgaben zuguführen. ahrrad-, Läufer, und Fliegerſtaffetten und Rennen ihr Ziel eine Fortſetzun Die führende Rolle fiel heute den KolonighDieſe ſind wirklich ſehr groß und dringend. Gilt es doch, Allein Peren werten zu, wo in den letzten Tagen vernachläſſigten ſchweren
reiſende, Hilfebedürftige, Kranke, Kinder und Frauen mit Rat Beleuchtungs und Signalprüfung für Kraftfahrzeuge, Werte in raſchen Sprüngen gang erhetlich ſtiegen jo Pomong W
und Tal zu unterſtühen. Karten zu 8, 1 Mark ſind am Ein Her Automobilklub von Deutſchland veranſtaltet im Einverneh. 790, Kolonialanteile 200, Neuguinean 29. Am Montanmart e deu
gang zu haben. men mit dem Reichsamt für Luft. und Kraftfohrweſen eine wurden wiederum Werte mit ausländiſchem Beſitz ſtark ragß

t Prüfung für Außenbeleuchtung und Sigqualeinrichtungen für en getricben, ſo daß Deutſch Luxemburger und Lothringer
Kammermuſik im „Thaliaſaal“. Die Veranſtaltungen, Kraftfahrzeuge, die am 1. Februar 1920 beginnt. Anmeldunzen Hütte ungefähr 15 Prozent ſtiegen. Phönix, Mannesmann um x

welche die Deutſche Kongeri und Vordragsgeſellſchaft dazu ſind bis zum 1. Januar 1920 an das General Sekretariat S ten angefabe ehnn a et ggigt di
Thaliaſaal eingerichtet hatte, waren zwar leidlich gut beſucht; des AutomobilKlubs von Deutſchland in geſchloſſenem Briefum, werten hauſſierten nach ruhiger Eröffnung Hanſa ſprungaſt
große Reichtümer werden ſie aber nicht eingebracht haben. Da ſchlag mit der Aufſchrift Anmeldung zur Prüfung von Außen 10 Prozent. In Elektriſchen und Spezialwerten bildeten mit
u mangelte es ihnen auch an werbender Kraft. Hermine beleuchtungen und Signaleinrichtungen“ unter gleichgeitiger Fringen Ausnahmen Kursbeſſerungen bis 5 Prozent die Regel

ſetti ſowohl als Heinrich Henſel, die für den erſten und Ueberweiſung eines Betrages von 800 Mark einzureichen. Kaliaktien waren bevorzugt auf die geplante Erhöhung der Faſt
dritten nd vorgeſchickt wurden, haben trotz ihres berühmten Die Graditzer HerbſtAuktion, die infolge Ausbruches preiſe, Farbwerte vernachläſſigt, deilweiſe ſchwächer. Aun
Namens nur mäßige Teilnahme für die „Dekovor erregt, weil der Bruſſſeuche in dem ſtaatlichen Hauptgeſtüt verſchoben wer andiſche Aktienwerte. waren ſtill und ſarwächer. Staatsbahn
ihr Künſtlertum bereits im Verblühen war. Um ſo erfreulicher den mußte, wird nunmehr nach Erlöſchen der Seuche in den Atten 15 Prozent niedriger. In Schantungbahn fanden ar e
mutete die geſtrige Kammermuſik an, für die Edith Tagen vor Weihnachten in Hoppegarten ſtattfinden. Zur nungen ſtatt mit dem Ergebnis einer geringen Ver
von Voigtländer (Violine), Maria Schramm (Violon Ausmuſterung kommen vorausſichtlich gehn Pferde. ä ng. Kanada r ungefähr 60 Prozent. Petroleum
eello) und Paul Schramm (Klavier) gewonnen worden werte waren vernachläſſigt. Heimiſche Renten waren durchweg x Dwaren. Die drei erleſenen Künſtler vereinigten ſich zu einem g feſt. Oeſterreichiſche und ungariſche waren ungleichmäßig Auge
Muſizieren, das in ſeiner untadeligen Vorbildlichkeit allen An Volkswirtſchaft kändiſche Renten mit Valutacharakter waren abgeſchwächt.
weſenden wirklich höchſten Genuß verſchaffte; eine Tatſache, die Produktenbericht. Am rkt bezahlte die Provig

begeiſtertem Beifall anregte. Schon die Auswahl der Adrue der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des W noch immer die geforderten hohen Preiſe. In VBeru ArFommermuſitwerle verſprach in Auf dem Zettel d das volf wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Huellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet hält r en re chr r erie e rn ſznittlich

Klaviertrio in Bedur, op. 99 von Franz Schubert, die So ichset re ie e mehr Angebot hervorgelodt fo beſondeg M ujederomoll, op. 88, für Klavier und Violoncello und zuletzt das Die Handelskammern zum Reichseinkommen- Peluſchken, Pferdebohnen und Lupinen. Für Serradel e
Klaviertrio in cemoll, op. 101, von Johannes Brahms. Alle ſteuergeſetz erhält ſich die Kaufluſt bei wiederum erhöhten Preiſen. Die diedrei ſind Meiſterſchöpfungen von unvergänglichem Werte. An Der Landesausſchuß der preußiſchen Handelskammern hat in Preiſe für Rauhfutter behaupten ihren hohen Stand. Die a ollem

und Lebensfreude, an quellendem Wohllaut ſucht ſeiner letzten Vollſitzung zu dem von der Reichsregierung ge frage darnach hält an, und das verfügbare Material bleibt knapſ
das tſche Trio ſeines Gleichen. Es bietet den Aus planten Entwurf eines Reichseinkommenſteuerge- Anslandénotiernngen: eführenden die dankbarſte Aufgabe, die man ſich denken kann. ſetzes einſtimmig folgende Reſolution gefaßt: Chikago, 1. Dezember. Weizen November Mais De rezeß

lich will es in ſeiner Rhythmik und Dynamik ſorgfältig be „Der Landesausſchuß hat ſich in ſeinem am 27. Auguſt 138 Ma 134— Juli 132 Sept. 132. Schmalz Nov. Be ſeinha
und in ſeinem Gehalt liebevoll verſtanden ſein. Das 1919 veröffentlichten Beſchluß bereit erklärt, eine bis an die Januar 28,60, Mai 2347. Port: Dezör. 34,—, Januar 32,75. Rinne machte

leiſtete die Wiedergabe, die ihm Edith von Voigtländer, Marie Grenze der Leiſtungsfähigkeit von Jnduſtrie und Handel en: Dezember 1860. Januar 18,37.. Hafer: Dezember 5758
und Paul Schramm angedeihen ließen, in ganz vorzüglichen gehende Reichseinkommenſteuer gutzuheißen, wenn der Plan Jannar J. Mai M
Weiſe. Das Zuſammſpiel war trefflich ausgeglichen und reicher des Reichsnotopfers fallen gelaſſen werde. Nachdem dieſer n 1. Dezember. Winter und Sommerweizen dung
an ilanglichen Feinheiten, als der ungünſtige Raum verraten Plan in voller Schärfe aufrechterhalten und im Ausſchuß der Z. Mebl- 83 e v maä 2a. h. Zuteri zwiſche!
wollte. Einen ernſteren Zuſchnitt trägt die Celloſonate. Di deutſchen Nalionalverſammlung gebilligt worden iſt, können W a t J j)|ZZbeiden erſten Sätze ſind durchſichtig und kommen der Aufnahme- die preußiſchen Handelskammern nur den ſchärfſten ugsah nna eng plin 3 Ddezemter Il
fähigkeit des Hörers entgegen. Aufmerkſames Eindringen for- Einſpruch erheben gegen die Vorſchläge einer Reichs Geld Geld i Wer
dert dagegen das großartig aufgebaute Allegro. Maria und einkommenſteuer, welche durch ihre hohen Sätze in Gemein Holland 1 Oeſterreich abgſt. 29.95
Paul Schramm legten mit überlegenem techniſchen und muß ſchaft mit dem Reichsnotopfer und der gleichzeitig geplanten Dänemark 349,5 8680,75Prag 84,40
kaliſchen Können die Gedankengänge dieſes Werkes klar. Un Kapitalrentenſteuer das Geſamteinkemmen unſerer beſitzen- Schweden Ungarn 245
gemein ſauber, tonſchön und beſeelt im Ausdruck bewältigte

e mitloſſen. durch Geſetz, öffentliche Werbevorträge zur Ver e der Tiere verſendet ab e e 0 ſei koſtenlos d z
nzig,

Geor
19 ein e

den Kreiſe bis auf 80 Prozent des bisherigen Betrages und Vorwegen 83 32,75 Spanien r
Maria Schramm den anſpruchsvollen Anteil, den Brahms de darüber im Wege der Beſteuerung fortnimmt. Eine Finanz- Glekrrich 8 810,75 Finnland 145,25 167 vetriebsfu
Celloſtimme überwieſen hat. Das Trio in cemoll iſt erſt neu politik, welche nicht nur das vorhandene Vermögen zum tage bandes
lich von der Berliner Trio- Vereinigung hier geſpielt worden oßen Teil beſeitigt, ſondern auch die Quellen künftiger Im freien Verkehr warden nicht amtlieh ermittelt det Verba
Dennoch durfte man ſich ſeiner Wiederholung um ſo aufrichtiger ermögensbildung verſtopft, muß zum wirtſchaftlichen Dentsche Werte Doutseh-Luxem burg uwerwa
freuen, als es auch diesmal in ausgezeichneter Form dargeboten Zuſammenbruch führen. Denn nur durch verſtändnis h Donteehe Schatz- wenwurde. Edith von Voigtländer, Maria und Paul Schramm ge volles Zuſammenwirken von Arbeit und Kapital kann Deutſch er R heuteehe Guegluni. Menker
ſtalteten es in feinen Eckſähen mit Feuer und Schwung und land wieder wirtſchaftlich lebensfähig werden und Au- Peutsche Kall tigenen ſowohl dem köſtlichen, ſcheinbar aus dem Volkslied her- land das zu ſeinem Wiederaufbau erforderliche Vertrauen S 62. Heutsehe Waſt. u. Mup. druck brin

menden Andante verückenden Reig wie dem eigenarti wiedergewirmen J Xoneeols r r r R khagendeHreſto ſeine feſſelnh ſtiſche Wirkun Hr W. gat e Zu dieſer ablehnenden Stellungnahme führt uns nicht in t Pürkopp reren arbeitefanta g. e r. ten J a e de planten Steuern cr. guggium n Siege in Merden Reufgebr
unmittelbar betroffenen Kreiſe der Beſitzenden, ſondern vor ar an n u. GuilleaumeProvinz Sachſen aüem die Erwägung, daß das Verſchwinden des Kapitals aus e nete e h3 a 7 e r für e h u unſeres r Pcenabriete 83 hart Wonig 3 h genolkes und ni uletzt für die Arbeiter und An i reuss. Centr. Bod-- nkireh. Bergb. pRiemberg, 3. Dez. Eröffnung der Vollshoch- Induſtrie und Pahei pie Erſchütterung oder den e e de e e ehe ter er. fllärun

ſchule.) Geſtern nachmittag um 4 Uhr konnte die hieſige wirtſchaftlichen Exiſtenz bedeuten würde. et mis ie h Ptandbriete i Aann. Maseh. M bei derVolkshochſchule mit vorläufig 17 Schülern und 6 Schülerinnen Jn der Ueberzeugung, daß dieſe Steuergeſetze nicht nach r Pesrarer uae Obu arpener Berg Mucchten und
in einfacher, würdiger Weiſe eröffnet werden. Der Vorſitzende einander beraten, ſondern nur gemeinſchaftlich in ihrer wirt e eiſe erö n 3 Kireeh Kupfer ie Mitteldes Arbeitsausſchuſſes gab in einer längeren Anſprache ſeiner ſchaftlichen Bedeutung von den geſetzgebenden Körperſchaften e e ſibehater ar. Der Vorſt.
Freude Ausdruck, daß wir nach Ueberwindung vieler und er beurteilt werden können, erheben wir die Forderung, daß der 4 Üngar. Gold -Rente ocoson isen u. Stapi 2heblicher Schwierigkeiten nun doch das Werk gekrönt ſehen, und zurzeit der deutſchen Fatioeneigerſen wigig e genghbe etz- öngar Kronen ent W ker
dankte allen, die durch ihr reges Intereſſe, durch Rat und Tat entwurf über das Reichsnotopfer bis auf weiteres Futitge Fisenbahn.Aktien: ſise-Bergbau rege
die Sache gefördert haben, allen Korporationen und Kaſſen, die ſtellt und nicht eher wieder in Angriff genommen wird, bis Ala Kend. Kahla- Porzellan en bezo(durch materielle Unterſtützung die Sache mit fundieren halfen. die Geſetzentwürfe über eine dRei seinkommenſteuer und n Fteiligten
Sr wies noch einmal hin auf das geſteckte Ziel: die geiſtigen eine Kapitalrentenſteuer der Nationalverſammlung vorgelegt Allg. Lokai-strr Kytthäuserhütte x illonen
Kräfte unſeres Volkes mit heben zu helfen. Parteipolitik irgend worden ſind.“ Gr. Berl. Str. 11350 Lahmeyer u. 00. R ubnd ſch
welcher Art, ſowie religiöſe Unterweiſung im engeren Sinne iſt r r ar an 4 Pr. Sa2. Mittel desausgeſchloſſen. Aber der ganze Unterricht baſiert auf vater duſtrie, Handel H Gricnthahn e l e beß dieländiſcher und chriſtlicher Grundlage. Auch der Ortspfarrer In u e, Dande andwerk, Sechiſtahrta- Akt. inke u Hofmann. ittelſt Ar
als der wiſſenſchaftliche und geſchäftliche Leiter des Lehrganges Notſtandsarbeiten der Fahrzeuginduſtrie. Beim e Hambs. Paketfahrt Pudwieg Loewe a Co.

3 i ID Svichtete ein Wort des Dankes und der Freude an die anweſen kommiſſar für Eiſen und Metaüverarbeitung haben mit allen en 525 n Nichte
den Herren des Vorſtandes, ſowie ein Wort der Mahnung an beteiligten Kreiſen Sitzungen über eine Einſtellung weiterer Nordd. Liovyad ne tahr Zugan 531 ehr ve
de Kurfiſten und Kurfiſtinnen. Es komme vor allem en auf Vergebungen von Notſtandsaufträgen auf Banken: r w. v. meinen klaren Kopf, ein warmes Herz und einen feſten Willen rollendes Material für die preußiſch-heſſiſche Eiſenbahn Ber r nur o. Koxewerre N ingender
r Darauf begann ſofort der Unterricht des erſten Tages: deut verwaltung ſtattgefunden, nachdem die Eiſenbahnverwaltung Comm a Die ontobani Orenstein u Koppel vungen
ſches Land, deutſche Sprache, deutſche Literrtur, deutſche Ge eine Einſtellung der Vergebungen von Notſtandsaufträgen für Bank pöniz-Bergb. uf demſchichte. Zu den land wirtſchaftlichen Vorleſungen der Halle eine beſchleunigte Fertigſtellung der dringend benötigten Ver ess. Landesbank a M.
ſchen Dozenten haben auch die Mitglieder des „Land wirtſchaft kehrsmittel für erforderlich erklärt hat. Auf Grund eingehender Riebeek. Montan
hchen Vereins am Strengbach“ Einladungen erhalten. Verhandlungen mit den Fachausſchüſſen der in Frage kom resäner Bank 14- t

a. Calbe, 8. Dez. Das Ende der bürgerlichen menden Jnduſtrien und mit Vertretern einer größeren Anzahl Hregit-Anet. Leipzig ositzer ZuckerStadtverordneten.) Die hieſigen bürgerlichen Stadt von Werken wurde feſtgeſtellt, daß ein Notſtand im Sinne der Aitteelg. Fangerbäuegr Aaseb,
verordneten legten ihr Annt nieder, nachdem es zwiſchen ihnen Regierungsmaßnahmen allgemein nicht mehr beſteht, und die ationalban k. r
d der foßialiſtiſchen Mehrheit zu Zuſammenſtößen ge Bedürfniſſe der Eiſenbahn nunmehr voranzugehen haben. Der t get i Slemens u. Halske
fomrmen war. Reichskommiſſar hat daher einer Einſtellung weiterer Ver in cri Acdien Stettiner Chamotteob. Jena, 8. Dez. Prof. Dr. Stahl geſtorben.) Der bungen von Unteraufträgen für die vor etwa einem Jahre als ne ren S
P-ofeſſor der Botanik an der Univerſität Jeng, Dr. Ernſt Stahl otſtandsauftrag vergebenen Fahrzeuge zugeſtimmt. Die Loko- Akt. t. Anilin 202. Strais. Spielkarten
t in der vergangenen Nacht im Alter von 72 Jahren geſtorben. motiv- und ſind danach nicht mehr verpflichtet, 4Ulgem. Elektr.-Ges. z Thale-Eisenbütte.(Beſtätigung des neuen wegen der Vergebung von Notſtandsaufträgen neu in Verhand hier. e re

Bürger lungen zu treten oder bei einer t unerledigter Not- Steingut 230 Ver. Köln- Rottweileriſt ſtansaufträge durch den Unterlieferer die Zuſtimmung des adiseho Anilin Glanzetoſt Elbert.
me eingetroffen. Jm Gegenſatz zu früher iſt ſofort die Reichskommiſſars zur Selbſtanfertigung im eigenen Betriebe e e n

gung zum Oberbürgermeiſter erfolgt; bisher wurde die einzuholen. Soeweit Verhandlungen zwiſchen a ismarekhütt o. Worterogein Ala
ſer Amtenitel gewöhnlich erſt nach mehrjähriger Tätigkeit ver anſtalt und Unterlieferer über die Lieferung von Notſtand Boobumor Gusstabi 227 Yittener Gustabl

Dr. Mann wird bekanntlich in der Stadtverordneten teilen eingeleitet ſind, müſſen die Verhandlungen fortgeführt h reren h
ſtpung am nächſten Freitag in ſein Am eingeführt werden. werden. Jſt bis zum 1. Januar 1920 ein ſolcher Auftrag vom Shem. v. Rey den S Walabot7 Zelistoff WaMeiningen, 3. Dez. Die verheiratete Lehrerin), Unterlieferer nicht feſt übernommen, ſo iſt auch die Selbſtanferti- Longolidation Sehalke Otavi- Minenaber die anberwärts die nug dieſer Teile dem Hauptlieferer geſtattet. Die Fertig- ter

tellung der Lieferungspreiſe für übernommene Arbeiten, ſowie aimter- Motors Tondena: feet
die Bewilligung von Zuſchüſſen durch den Reichskommiſſar bleibt
von der Neuregelung unberührt und nimmt weiter den bis

rigen Verlauf. politiſcheherig Berantwortiich fär u 32477 h alen
Hauyptſchriſtleuer Helmur Sölicher

Die 79. tviehauktion der Weſtpreußiſchen Herdbuchgeſell Doidwirtſchaſt und t veiling;ſchaft, hie a e den 17. Dezember 1919 vorm. 10 Uhr edortigen Schule mit lehrend m T in der neuen r (Train en n. rei unkaneuls Laß e Dangig Langfuhr ſtattfindet, verhäl tni4 da
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